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Der Streik im Rukrgebiet.
Der Streik dehnt sich aus . Unter Zugrundelegung

der ziffermäßigen Nachweisungen bei den einzelnen
Revieren und unter schätzungsweiserBerücksichtigung der
Mittwoch-Nachmittags- und Nachtschicht, für dre nur noch
etwas über 40 000 Bergleute in Frage kamen, sowie der
Ansständigen von Rheinpreußen ist die Gesamtzahl aller
streikenden Bergleute im Ruhrrevrer auf 210 000 Mann
oder fast drei Fünftel der gesamten Bergarbeiterschaftvon
rund 360 000 Mann zu schätzen. Zugleich mit der Aus¬
dehnung des Streiks nehmen bedauerlicherweise auch die
Ausschreitungen der Streiker zu.

Erklärung der Staatsregierung.
„Wie unzutreffend die Annahme ist. die Staats-

regie'rung ließe es an dem genügenden Maße von Energie
bei Durchführung des Arbeitswilligenschutzes fehlen, gec>t
aus den strengen Instruktionen hervor, die sogleich an die
mit der Durchführung des Schutzes beauftragten
Provinzialbehörden ergangen sind. Diese sind veranlaßt
worden, mit Hilfe der wesentlich verstärkten Polizei - und
Gendarmeriemacht den Schutz in voll ausreichendem Maße
durchzusühren. Sie sind auch ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen worden, daß, wenn der hier noch unbedingt zu
gewährende Schutz der Arbeitswilligen mit den vorhandenen
zivilen Polizeikräften nicht erreicht werden kann, rechtzeitig
militärische Hilfe heranzuziehen ist."

Der erste Tote.
Als sich in Herne ein Kommando Schutzleute zur

Zeche „Julia " begab, um die Absperrung vorzunehmen,
wurde es von einer Gruppe Streikender mit Steinen be¬
worfen. Aus den Fenstern wurde nach den Beamten ge¬
schossen. Die Polizisten erwiderten das Feuer ; daber
wurde ein 17jähriger Arbeiter durch einen schuß m den
Kopf getötet. Wie am zweiten Streiktage , sind auch am
dritten den die Ruhe ausrechterhaltenden Organen die
meisten Schwierigkeiten von den streikenden Arbeitern der
Zeche „Deutscher Kaiser" in Hamborn gemacht worden.
Als eine Anzahl Arbeitswilliger vor.  einem Polizeiaufgebot
nach den Wohnungen begleitet nu ' entwickelte sich em
kämpf zwischen Streikenden u Polizeimannscha>wm
Die Polizei wurde mit St neu 1. morsen, und aus den
Fenstern der Häuser wurden etwa 200 Schüsse auf ste ab¬
gegeben. Die Ladenbesitzer sahen sich gezwungen, ihre
Läden zu verbarrikadieren.

Mehr Schutz der Arbeitswilligen.
Die christliche Gewerkvercins eitung verlangt : „Es zeigt

sich immer deutlicher, daß de Schutz der weiterarbeitenden
Bergleute nicht genügt. Es herrscht stellenweise nicht die
Behörde, sondern der Pöbel . Wir sehen uns genötigt das
öffentlich festzustellen. Gle: : itig stellen wir fest. daß die
Zunahme der Streikenden ' auf Streiklust , sondern aitt
Furcht vor Überfällen u: Belästigungen zuruckzuruhren
ist. Weiter müssen wir m jetzt darauf aufmerksam
machen, daß die Wut der zum Streik haltenden sozmtt
demokratischen und polnischen Menge steigt und damit auch
die Gefahren für die arbeitenden Bergleute zunehmen.

Die Bewegung in anderen Kohlenrevieren.
Der Streik im Ruhrgebiet wirkt ansteckend auf die

Arbeiter im Saarreoier . Auf der dortigen Grube
Merlenbach" der Saar - und Mosel-Bergwerksgesellschaft

sind plötzlich von den rund 700 Mann der Belegschaft der
Grube nur 50 angefahren. Die Streikenden , die ohne
Kündigung die Arbeit niedere"!egt haben, stellen dre gleichen
Forderungen wie die Arbeite: • s Ruhrbezirks . Dagegen ist
die Hoffnung auf Erhaltung t riedens m den sächsischen
Grichenbezirken nicht aufzugec Em Teil der Arveiter-
forderungen ist zum Beispiel un Oelsmtz-Lugauer Bezirk
bereits durchgesührt, so daß es ) hier un wesentlichen
nur um 30 Pfennig Lohnerhöhung und um Verkürzung
der Arbeitszeit vor Orten mit hoher Temperatur handelt.
Auch im Zwickauer Bezirk erwartet man trotz der formellen
Ablehnung doch ein genügendes Entgegenkommen bis zum
nächsten Sonntag . _ _

poUtifcbe Rundfcbau.
Deutfchee Reich»

+ Der preußische Landwirtschaftsminister hat im preußi¬
schen Abgeorünetenhanse erklärt, daß in Zukun.t eine
erdfern Anzahl von Domänen zur Anstellung gelangen
wird um Land Nu Bauernwirtschaften zu gewinnen.. Es
handelt sich dabei zunächst um eine Reihe von Domänen,
die im Jabre 1913 pachtftei werden. Llbgesehen von
Domänen in den Provinzen Posen und Westpreußen, die
der Ansiedlungskommission stets überwiesen werden, sind
in der Provinz Brandenburg die in der Neumark ge¬
legenen Domänen Bernsee und Schönfeld m Aussicht ge¬
nommen. Ebenso würden in der Provinz Pommern die
im Stettiner Bezirk gelegene Domäne Nerdm sowie die
im Stralsunder Bezirk gelegene Domäne Buchholz m
Frage kommen. ' Ferner schweben Verhandlungen wegen
Aufteilung von Domänen in Ostpreußen, Schleswig-
Holstein und Sachsen, wo die Domäne Ummendors m
Frage steht. Bedingung ist, daß die Domänenverwaltung
ihre' Besitzungen an Landgesellschaftenverkaufen kann, die
die Gewähr für eine Aufteilung im Sinne der Regieriing
bi-ten Wo solche Landgesellschastennickt vorhanden Und.

wird von der Aufteilung Abstand genommen werden
müssen Da wahrscheinlich auch in Schlesien eine solche
Landgesellschaft ins Leben tteten wird , ist es wohl
möglich, daß auch Domänen dieser Provinz noch zur Aus¬
teilung herangezogen werden.

+ Die bisher bekannten Einzelheiten der neuen Wehr-
Vorlage ergänzt ein Berliner Blatt durch folgende Mit-

Verstärkung der Wehrmacht soll in einem Zeitraum
von sechs Jahren vollendet sein. Der neue Aufwand
für Heer und Flotte wird sich auf lahrlich ungefähr
170 Millionen Mark belaufen. Die Gesamtkostenwurden
daber rund eine Milliarde betragen. Davon , entfallen
ungefähr ein Fünftel auf die Flotte und vier Fünftel aus
das Heer Was die Flotte anbelangt , so sollen drei neue
Linienschiffe und zwei Kreuzer, dazu eine entsprechende
Anzahl von Unterseebooten, und. was besonders interessant
ist eine starke Marine -Luftslotte (Aeroplane. die von Deck
der Schisse ablliegen) gebaut werden. Die Kosten für die
Schiffsvermedrungen beginnen mit 15.Millionen im ersten
Jahr und »eigen bis auf 43 Millionen rm Jahre 1916 und
sehen dann wieder aus 39 Millionen Mark herunter . Die
wr die neuen Schiffe einzustellende Mannschaft wird mit
6000 Köpfen berechnet. . . . „ . . . „

Für die Richtigkeit dieser Zahlen liegt allerdings noch
kein Beweis vor, doch darf man annehmen, daß die
etwaigen Abweichungen von diesen Angaben nicht bedeutend
sein werden.

/ + Im parlamentarisch-technischen Sinne ist Gras
Posadowsky zur Reichspariei zu rechnen, wie er selbst
angegeben hat. Die Reichspartei zählt somit jetzt 15
Stimmen.

+ Im preußischen Abgeordnetenhause sind vier Inter¬
pellationen über den Bergarbeiterstreik im Ruhrrevier
eingebracht worden, und zwar von den Konservaüven, den
Freikonservativen, den Nationalliberalen und der Fort¬
schrittlichen Volkspartei . Die drei zuerst genannten
Parteien wünschen insbesondere Auskunft über den not¬
wendigen Schutz der Arbeitswilligen und die Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Ordnung im Streikgebiet,
während die fortschrittliche Interpellation fragt , in welcher
Weise die Negierung zur möglichst schleunigen Beendigung
des Stteiks beizutragen gedenkt.

-t Der elsaß -lothringische Landtag kürzte das Gehalt
hec Staatssekretärs um 12 000 Mark , so daß es jetzt nur
noch 22 000 Mark bettägt . Ganz gestrichen wurde in
zweiler Lesung der sogenannte Polizeisonds in Höhe von
40 000 Mark, der für Überwachung der Anarchisten, zur
Sicherheit der Person des Kaisers, zur Überwachung der
Spionage usw. unbedingt nötig ist.

Grollbritannien. <
x Der englische Flottenetat , der jetzt veröffentlicht

wird , schließt insgesamt mit 44 036 400 Pfund Sterling
(882 Millionen Mark) ab gegen 44 392 500 im laufenden
Rechnungsjahr. In dem neuen Flottenbauprogramm sind
an Schiffsneubauten vorgesehen: Vier große Panzerschiffe,
acht leichte gepanzerte Kreuzer, zwanzig Torpedoboot¬
zerstörer und eine Anzahl von Unterseebooten und Hilfs-
sabrzeugen. Der Mannschaftsbestand wird um 2000 Mann
vermehrt werden. Sollten jedoch die Flottenprogramme
anderer Mächte (soll heißen: Deutschlands) eine Erweiterung
erfahren, so wird nian schleunigst durch einen Nachtragsetat
mehr fordern. Die Schiffsneubauten werden 13 971 627
Pfund Sterling kosten gegen 15 083 877 im laufenden
Rechnungsjahre; davon sind 12 067 727 Pfund Sterling
für die Fortsetzung der Arbeiten an den bereits im Bau
befindlichen Schiffen bestimmt und 1903 800 Pfund
Sterling fi"r die Inangriffnahme der Neubauten des neuen
Program s . Es wird möglich sein, den Bau der gesamten
neuen Toc . edobootzerstörer auf einmal zu beginnen. ,
Hus In - uncl Ausland.

Berlin , 13. März. Der Geschäftsführerdes Hansabundes.
Oberbürgermeister Knobloch. wird infolge Gesundheits¬
rücksichten am 16. März von seinem Posten zurucktreten.

Brombera , 13. März. Die Spionageverhaftungen hier
und in Berlin betreffen einen kürzlich hier öugezogenen
Militäranwärter , der viel reiste und besten Frau durch vor-
nehmes Auftteten und große Geldausgaben aufsieb Das
ihnen zur Last gelegte Delikt betrifft dre Beschaffung von
Festungsplänen.

München, 13. März . Vom bayerischen Abgeordneten.
Hause wurde der Antrag auf baldige Vorlage eines einheit¬
lichen Volksschulgesetzes angenommen. Bisher bestehen ver¬
schiedene Schulverordnungen.

Aachen, 13. März . Der unter dem Verdacht des Landes¬
verrats hier verhaftete Ingenieur wurde 'n Moers woh.n
er überführt worden war. unter Aufhebung des Haftbekehis
wieder auf fteien Fuß gesetzt.

Paris , 13. März. Die Ratifikationsurkunden zu den
am 4. November v. I . abgeschlossenen deutsch-franzosi,ch>.n
Abkommen, betteffend Marokko und Äquatorialaftika . sind
in Paris nun endlich ausgetauscht worden.

Ertinjc , 13. März. Bei einem Zusammenstoß an der
monienegrinifchenGrenze sind zwei türkische Soldaten und
vier Montenegriner gefallen.

Tanger . 13. Mürz. Ein deutscher Ingenieur namens
Bertram uiid ein Schweizer namens Kuntz wurden von dem
Pöbel in Marakesch angegriffen und verletzt. Truppen
mußten feuern, ehe die Ruhe wiederhergestellt weco. n
konnte. _

ßof - und perfonalnacbricbtcn.
» Prinz Alfons von Orleans -Bourbon , der älteste

Sohn der Infantin Eulalia , ist vom Könige von Spanien
in alle seine Ehrentitel und Vorrechte als Jnfant von
Spanien wieder eingesetzt worden. König Alfons hatte,
wie erinnerlich, seinem Vetter, dem Jnfanten , diesen Titel
und seinen militärischen Rang aberkannt, als er sich gegen
den Willen des Königs mit der Prinzessin Beattice von
Koburg vermählte.

* Der österreichisch-ungarische Feldmarschall Schemua ist
in Berlin als Gast des Kaisers eing etroffen.

Deutscher Reichstag.
(25. Sitzung.) CR  Berlin . 13. März.

Die Äußerung der Regierung über den Berg¬
arbeiterstreik im Ruhrrevier , die infolge der Zentrums-
Jnterpellation erwartet wurde, blieb heute noch aus . Sie
ist iur morgen angesagt. So unterhielt sich das Haus in
langen Auseinandersetzungenüber Schutz vor Viehseuchen,
Biehoersicherimg und schließlich noch über den Einjährig-
Freiwilligendienft. ^

SitLUngsberickt.
Schleunige Anttäge aus Einstellung von Privatklage-

und Strafverfahren gegen die Abgg. Nowicki(Pole ), Baudert
(Soz.) und Dr . Struve (Vp.) für die Dauer der Tagung
werden angenommen.

Die Ruhrstreik-Jnterprllatio » des Zentrums steht als
nächster Punkt aus der Tagesordnung. Auf die Frage des
Präsidenten erklärt Staatssekretär Dr . Delbrück, daß er
die Interpellation morgen beantworten werde.

Der Nachtrags-Etat für die Reichsversicherungsanstalt
wird in erster und zweiter Lesung angenoinmen, nachdem
Abg. Molkenbuhr (Soz .) seinen Antrag auf Kommissions¬
beratung zurückgezogen hatte. Das Haus fährt fort in der
Spezialberatung des

Etats kür cias Reickisamt cles Innern.
Abg. Dr . Matzingcr (Z.) begründet die Resolutionen des

Zentrums , die die Erforschung und Bekämpfung der Maul¬
und Klauenseuche betreffen. Ein Ergänzungsetat soll grobe
Mittel hierfür zur Verfügung stellen, zu Stipendien an
Institute und Privatpersonen und zu einer großen Prämie
— einer Nationalspende — für den Entdecker des Seuchen-
erregers oder des Heilinittels. Soweit hat auch die Budget-
kvl.l.aission diese Forderungen zum Beschluß erhoben. Eine
weitere Resolution des Zentrums verlangt die Übernahme
der Kosten der Seuchenbekämpfungauf den Staat : sodann
soll die Entschädigung nach verschiedenen Richtungen aus¬
gedehnt und Steuernachlässegewährt werden.

Abg. v. Bolko (k.): Wir hoffen, daß man mit dem
Inkrafttreten des neuen Viehseuchengesetzes—hoffentlich am
1. April, aber wir haben fteilich noch Zweifel — von der
Möglichkeit Gebrauch machen wird, bei Ausbruch einer
Seuche, wenn sie noch nicht weit verbreitet ist, durch Ab¬
schlachtung des Viehs den Seuchenherd auf einer bestimmten
engen Stelle zu konzenttieren. Die Meinungen im Lande
gehen dahin, daß die Sperrmaßregeln wenig wirksam sind,
und auch die Sperr - wie die Beobachtungsbezirke. Der
Grenzschutz ist dringend notwendig. (Beifall.)

Abg. Dr . Blunck(V.): Durch papierene Bekanntmachungen
und Maßregeln, die sich lediglich auf behördliche Einsperrungs-
Vorschriften beschränken, wird der Bazillus der Maul - und
Klauenseuche, den man übrigens noch nicht kennt, nicht ge-
tötet werden. Wir sind fteudig einverstandenmit den Reso¬
lutionen der andern Fraktionen, unser Freund Heckscher hat
schon im vorigen Jahre eine größere Summe für die wissen¬
schaftliche Erforschung verlangt. Der Grenzschutz muß streng
auftechterhalten werden. (Hört, hört! rechts.)

Abg. Wamhoff (natl .) spricht in gleichem Sinne wie die
Vorredner. Auch die Nationalliberalen haben eine Resolution
eingebracht mit ähnlichem Inhalt wie die des Zentrums.
Ein Nachttagsetat soll genügende Mittel zur Erforschung
der Seuche, zur Entschädigung für getötete Tiere geben.
Die tierärztlichen Untersuchungen usw. sollen auf die Staats¬
kaste übernommen werden.

Seuchenschutz und Biehverffcherung.
Vizepräsident Dr . Punsche ersucht bei dieser schon ftüher

gründlich geführten Debatte um möglichste Kürze. Der Etat
muß doch fertig werden. Auch die Sozialdemokaten haben
inzwischen einen Jnitiativanttag in eine Etat -Resolution
umgewandelt, sie verlangt obligatorische Viehversicherung
gegen Seuchenschäden. ^ .

Abg. Scheidcmann (Soz .): In den letzten 8 Jahren
haben wir ungefähr 20 bis 25 mal solch eine Seuchendebatte
gehabt, geschätzte Versammlung. (Große Heiterkeit.) Früher
klagte man über die Seuchenschäden und jetzt über dse Maß¬
nahmen der Behörden. Sie haben damals die Forderungen
und Warnungen der Oppositton unbeachtet gelasten und das
Viehseuchengesetz angenommen, jetzt haben Sie kein Recht,
auf die Regierung zu schimpfen, die nur Ihr Gesetz ausgefuhrl
hat. (Abg.Dr .Heckscherruft: Scheidemann Regierungsvertteter!
Heiterkeit.) Auf diesen geistteichen Zwischenruf gehe ich nicht
ein. Auch wir Sozialdemokaten wollen wie bisher alles
bewilligen, was geeignet ist, die Seuche zu erforschen und zu
bekämpfen: wir werden aber auch in Zukunft alles be-
kämpfen, was damit nicht im Zusammenhang steht, nämlich
die wirtschaftlichen Forderungen, die man damit verknüpft.
Notwendig ist eine ausreichende Entschädigung der Vieh»
lüchter, und deshalb beantragen wir obligatorischeVieh-
icrsicherung. Das werden Sie einstimmig annehmen.

Abg. Klose (Z.) schließt sich dem Vorredner in bezug aus
weitgehende Entschädigung der Landwirte an. — - -

Die Stellung der Regier««».
Ministerialdirektor Dr ., v. J »ncqmcres : Ich will nur

kurz die Stellung der Regierung zu den Resolutionen mrt
teilen. Mit der Freigabe der Forschungen über dre Maul-
und Klauenseuche sind ganz erhebliche Gefaihren ^weiteren DerdreitutzLd̂ r Seuche vorhanden. Die e/re»re.run 2



behält sich ihre Stellung zu Vieser Frage noa, vor. Dann
die Kosten- und Entschädigungsfrage! Die Wünsche sind uner¬
füllbar. Es ist ganz ausgeschloffen, daß eine Änderung nament¬
lich auf Kosten der Reichs- und Staatskasie eintreten kann.
Ich nehme an, daß ebenso wie im Vorjahre gegenüber der
strengen Bekämpfungsmethode im Winter und während der
Weidezeit von allen Regierungen Erleichterungen zugestanden
werden. Die strenge Bekänipfung hat doch Erfolge auf-
zuweisen. Am 31. August waren im ganzen Reiche 38250
Gehöfte verseucht, am 15. Oktober 34 463, und jetzt am
29, Februar waren es nur noch 4670. (Hört, hört !) Die
Interessenten müsien die leider unvermeidlichenLasten auf
sich nehmen. Nun ist gefragt worden, wann das neue Vieh-
seuchengesetz in Kraft treten wird. Wir hofften, daß das am
1. April möglich sein wird. Leider wird es nicht durchführ¬
bar sein, diesen Termin einzuhalten.

Die Abgg. Heek(natl .) und Ahlhorn (Vp.) weisen eben¬
falls darauf hin, daß die Schäden, die durch die rigorose
Handhabung der Vorschriften entstehen, viel erheblicher sind
als die direkten Nachteile der Seuche.

Abg. Behrens (wirtfch. Vgg.): Wir stimmen allen Mah¬
nahmen. die in den Resolutionen vorgeschlagen werden, zu.
Eine obligatorische Viehvcrsicherung würden die kleinen
Bauern kaum ertragen können. Jedenfalls würde es ohne
einen Staatszuschuh nicht gehen.

Abg. Wcrner -Hersfcld (Rsp.) führt Beschwerde über
behördliche Mißgriffe.

Nach weiterer unerheblicher Debatte werden sowohl die
Resolutionen der bürgerlichen Parteien wie diejenige der
Sozialdemokraten über die obligatorische Viehversicherung
angenommen.

Beim Kapitel, betr. die Reichsschulkommission, liegt ein
sozialdemokratischerAntrag vor, wonach die Berechtigung
zum Einjährig -Freiwilligendienst von einem selbständigen
Reichsamt erteilt werden soll.

Abg. Schulz (Soz .) erklärt den Einjährig -Freiwilligen-
dienst für einen Hohn auf die allgemeine Wehrpflicht und ist
für dessen Abschaffung.

Nach einigen weiteren Bemerkungen vertagt das Haus
die Weiterberatung auf morgen.

preuMcker Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(35. Sitzung.) il*. Berlin . 13. März.
Das Haus erledigte in erster und zweiter Lesung

mehrere Gesetzentwürfe über die Änderung verschiedener
Amts- und Landgerichtsbezirkeund fuhr dann in der

Statsberatung
fort. Bei dem Etat des Herrenhauses  machte der Abg.
Hoffmann (Soz .) allerlei Ausstellungen an der Verwendung
der für das Herrenhaus bestimmten Staatsmittel und holte
sich schließlich einen Ordnungsruf , als er von dem Leichen¬
geruch des Herrenhauses sprach.

Bei dem Etat des Abgeordnetenhauses wurden allerlei
kleine Wünsche der Abgeordneten vorgetragen : so soll ein
anderes Bild des früheren Präsidenten v. Kröcher für den
Festsaal angeschafft und das System der Freifahrtscheine der
Abgeordneten und die Rechtsstellung der Präsidenten und
der Beamten des Hauses geändert werden. Nachdem die
Frage der rechtlichen Stellung der Präsidenten einer be¬
sonderen Kommission von 14 Mitgliedern zur Prüfung über¬
wiesen worden war. wurde auch der Etat des Abgeordneten¬
hauses erledigt und es folgte die Fortsetzung der Be¬
ratung der

Anträge über die Wohnungsfrage.
die seinerzeit abgebrochen worden war. Von den Rednern
aller Parteien wurde die Notwendigkeit, ein Wohnungs-
geletz zu erlassen, betont. Die Meinungen gingen nur
darüber auseinander , ob ein solches Gesetz nur für die Groß-
und Industriestädte oder ganz allgemein mit Einschluß der
ländlichen Bezirke zu erlassen sei.

Schließlich wurde ein freikonservativer Antrag an¬
genommen, der ein Wohnungsgesetz für die Großstädte
fordert, und dann ein Zentrumsantrag , der dieses Gesetz auch
auf Industriestädte ausgedehnt wissen will. Der freisinnige
Antrag, das Wohnungsgesetzauch auf die ländlichen Bezirke
auszudehnen, wurde abgelehnt, und darauf die Sitzung auf
morgen vertagt . _ _

- 6m neuer Vorftoß Italiens ? '
Die Türkei fürchtet, daß Italien einen Vorstotz auf

die Dardanellen unternehmen werde. In der Nähe von
Saloniki sollen schon drei italienische Kriegsschiffe gesichtet

worden sein, die wohl zunächst ein Bombardement auf
das Fort Karaburnu beabsichtigen dürsten.

Eine Blockade der Dardanellen ist für Italien jederzeit
möglich, denn die türkischen Kriegsschiffe, die seit vielen
Monaten untätig in den Dardanellen liegen, sind nicht
stark genug zum Widerstand. Sie haben sich bisher darauf
beschränkt, Kontaktminen in den Dardanellen zu legen.
Nur eine durch Bojen bezeichnete Fahrrinne , die mit
Lotsen zu passieren ist, ist freigelaffen worden.

Der Widerstand der Türken.
Etwas anderes ist es, ob Italien den Kampf mit den

dortigen Küstenbefestigungen wird aufnehmen können, um
sich den Zugang zum Marmarameer und damit nach
Konstantinopel zu schaffen. Das dürste keine leichte Auf¬
gabe sein, denn diese Befestigungen dürften schließlich das
einzige sein, was von den Türken in diesem schon viele
Monate langen Kriege in kriegsbereiten Zustand gesetzt
worden ist. Neue Kriegsschiffe sind nicht erworben, neue
Streitkräste nicht aufgestellt. Die Türkei hat zwar in den
letzten Monaten Regierungskrisen, Ministerstürze, Kabinetts¬
wechsel und Parlamentsgezänk genug gezeitigt, aber keine
einzige energische Maßregel , die auf Kriegsbereitschaft hin¬
weist. Jetzt jammert man, denkt daran , den Schatz des
Sultans in Sicherheit zu bringen, und wird wahrscheinlich
tm kritischen Moment wieder die Mächte anrufen , deren
Ratschläge man bisher zwar anhörte, aber nie befolgte.

Kämpfe iu Tripolis.
Indessen gehen die Kämpfe in Tripolis weiter. In

der Nähe von Tobruk fand ein mehrstündiges Gefecht
statt, das zwar mit dem Rückzuge der Araber und Türken
endete, aber auf beiden Seiten schwere Verluste mit sich
brachte. Zwei Oasen im Nordwesten von Fojat , die stark
von Arabern und Türken besetzt waren , wurden von den
Italienern eingenommen.

Dabei sollen die Türken nach italienischer Meldung
sehr schwere Verluste erlitten haben. Allein 400 Leichen
lagen in der Oase, davon i>1 auf einem Haufen. Sie
sollen alle mit dem Bajonett getötet worden sein.

Der Gesamtoerlust der Türken soll mehr als tausend
Mann betragen. Die Italiener sollen nur 29 Tote gehabt
haben, darunter drei Ofstziere.

Ainzara in türkischen Händen?
Eine türkische Meldung besagt, daß die Italiener ihre

einzige vorgeschobeneStellung bei Ainzara plötzlich ohne
Kampf aufgegeben hätten.

Die Türken hätten sie sofort kampflos besetzt und die
dort Vorgefundenen Munitionslager der Italiener , weil sie
eine Falle vermuteten, in die Luft gesprengt. Nach einer
anderen türkischen Meldung wäre Ainzara von den Türken
im Sturm genommen worden. — Die Italiener marken
Bomben aus Luftschiffen. — Ob diese Meldungen auf
Wahrheit beruhen, steht noch nicht fest. Von italienischer
Seite liegt keine Nachricht darüber vor. Italienische
Zeitungen sprechen nur davon, daß man in das Hinterland
von Tripolis nicht gehen, sondern dies vorläufig dem
Scheik der Senussi überlassen werde.

tzoriales unct VoikswlvtlckLMicbes.
4k AnSsicht auf Beendigung dcS englische» Streiks . Es

wird in London amtlich scstgestellt, daß eine Beilegung deS
S . eiks in kürzester Zeit erwartet werden darf, wenn die
Verhandlungen zwischen den Bergwerksbesitzcrn und den

tVertretern der Arbeiterschaft in dem gleichen Sinne, , wie der
' Anfang war. fortgesetzt werden.

Das Londoner Exekutivkomitee der Bergleute hat nach
*der Konferenz mit den Minenbesitzcrn beschlossen, den
Streitern die Annahme des Vorschlages des Premier¬
ministers zu empfehlen, unter der Bedingung, daß die
Mindcstlohnsätze für jeden Distrikt durch besondere Kon¬
ferenzen zwischen Minenbefitzern und Bergleuten festgesetzt
werden.

- iTTi -

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 15. März.

Sonnenaufgang 6'° I! Mondaufgang 5" P
Sonnenuntergang 602 il Monduntergang l '° ^

44 v. Chr. Ermordung Julius Caesars. — 1830 Dichter Paul
o. Heyse in Berlin geft. — 1842 Italienischer Komponist Luigj
Cherubim in Paris gest. — 1808 Englischer Erfinder Henn,
Beffemer in London gest. — 1900 Preußischer Staatsmann Viktor
v. Puttkamer in Karzini. P . gest.

Hachenburg, 14. März . Die Frage , wann die Sitzungen
der Gemeindevertretungen stattzufinden haben , beschäftigte
den Bezirksausschuß in Wiesbaden in seiner vorgestrigen
Sitzung . In Wirges (Westerwald ) fanden bisher die
Sitzungen der Gemeindevertretung abends statt , so daß
es auch den Beteiligten möglich war , ihr Tagewerk vor.
her ordnungsgemäß zu erledigen. Der Bürgermeister
aber ist der Ansicht, ihm , als dem Vorsitzenden der Ver¬
tretung . stehe das Recht der Feststellung der Stunde zu.
es könne ihm , dem durch seine Berufsgeschäfte schon
übermäßig in Anspruch Genommenen , nicht angesonnen
werden, abends oft bis Mitternacht in den Sitzungen
der Gemeindevertretung zu verweilen . Als daher unterm
6. Dezember v. I . die Gemeindevertretung den Beschluß
faßte , in der Folge regelmäßig die Sitzungen Dienstags
im Sommer von 9 Uhr, im Winter von 8 Uhr ab ab¬
zuhalten , und als der Gemeinderat mit allen Stimmen
bei einer Stimmenthaltung , diesem Beschluß beitrat , da
beanstandete der Bürgermeister diesen Beschluß, und der
Gemeinderat sah sich veranlaßt , auf dem Wege der
Klage im Verwaltungsstreitverfahren gegen die Bean¬
standung vorzugehen . Der Kreisausschuß hat gegen die
Kläger entschieden, weil er der Ansicht war , daß der
§ 69 der Landgemeindeordnung keineswegs der Ge¬
meindevertretung das Recht der Festsetzung' der Stunde
für die Sitzung konzediere, und dieser Entscheid wurde
gestern vom Bezirksausschuß aufrecht erhalten . — Um
ganz Aehnliches handelt es sich bei einer zweiten von
dem Gemeindevorstand angestrengten Klage . Die Ge¬
meindevertretung hat zur Prüfung der Rechnung für
1909/10 eine fünfgliedrige Kommission eingesetzt. An
diese Kommission richtete der Bürgermeister ein Schreiben,
worin er ihr bestimmte Sitzurigstage vorschrieb, und als
die Kommissionsmitglieder sich zu diesen Sitzungen nicht
einsanden , beschloß der Genieinderat mit allen gegen
4 Stimmen , die Kommissionsmitglieder u. a. auf Sonn¬
tagnachmittag zu einer Sitzung einzuladen . Auch dieser
Beschluß wurde von dem BUrgerlneister als über die
Befugnis des Gemeindevorstandes hinausgehend bean¬
standet . Der Kreisausschuß hat sich auch in dieser Sache
auf den Standpunkt des Bürgermeisters gestellt. Der
Bezirksausschuß wies die wider sein Urteil eingelegte
Berufung zurück, weil der Gemeinderat in dem Moment,
als er die Rechnung weitergegeben , getan habe, was
seines Amtes gewesen, und sich nicht mehr weiter in der
Sache habe betätigen dürfen , weil aber auch der Bürger¬
meister als Vorsitzender der Rechnungspcüfungskommis-
sion anzusehen und demgemäß berechtigt sei, die Zeit
dir Sitzungen zu bestimmen.

Aus Nassau, 13. März . Am 7. März waren im Re-
gierungsbezirk Wiesbaden von der Maul - und Klauen¬
seuche betroffen : im Kreise Höchst: die Gemeinden Sulz,
bach (6), Oberliederbach (2), Hattersheim (1), Sossen¬
heim (1), Hofheim (1) ; im Kreist Usingen : die Gemeinde
Anspach ( 11) ; im Kreise Oberlaunus : die Gemeinden
Kalbach ( 1), Niederhöchstadt (1), Homburg v. d. H. (1),
Bommersheim (1) ; im Kreise Unterlahn : die Gemeinde
Bergnassau -Scheuern ( 1) ; im Kreise Oberwesterwald : die

vle Stimme ruft!
Eine Bauerngeschichteaus dem Tanus von Fritz Ritzel.

8) (Nachdruck verboten.)

»Wenn du's ntt glaabst' , fuhr er pathetisch fort, . dann
halt mich beim Wort ! Der Krautner gibt dir zwaa-
hunnertfufzig Gulde, und der Mann , der das fertig kriegt,
der bin ich! Was sagst du jetzt?'

Obgleich die mit großem Pathos berausgeschleuderten
Worte wenig überzeugend auf Christian wirkten, beauf¬
tragte er doch rasch entschlossen den Schaumpeier , die
Vermittlung zu übernehmen. Er wollte eine vollendete
Tatsache schaffen, ehe er der Mutter heute abend seinen
Plan mitteilte, denn daß es da Einrede und sogar Wider¬
spruch gegen seine Absicht gab, dessen war er gewiß.
Hatte er sich einmal verpflichtet, so mußte sich die Mutter
mit dem Geschehenen abfinden.

Nur eines lag ihm schwer auf dem Herzen — was
würde Magdalen dazu sagen? Seit der Erzählung seiner
Mutter von dem abhanden gekommenen Geld schien ihm
das Mädchen in unnahbare Ferne gerückt: konnte er, selbst
wenn sich alles günstig gestaltete, und wenn es ihm und
dem Mädchen im Laufe der Zeit gelang, den Widerstand
der Eltern gegen ihre Verbindung zu überwinden, ein
Mädchen zum Weib nehmen, auf dessen Eltern ein so
furchtbarer Verdacht ruhte ? Der Verdacht war — er
fühlte dies — bei seiner Mutter vorhanden, bei seiner
guten Mutter . die niemals einem Nebenmenschenetwas
Böses nacksagte, die für alle Fehler ihres Nächsten ein
mildes, versöhnendes Entschuldigungswort hatte. Auch
bei ihm waren Zweifel an der Schuldlosigkeit des Ferber-
schen Ehepaares » wacht, aber wenn er auch annahm, daß
hier eine dunkle L-chuld vorliegen könne, — sein geliebtes
Mädchen, Magdalen wußte bestimmt nichts davon. Das
offene bestimmte Wesen derselben, die treuherzigen blauen
Augen konnten nicht lügen, davon war er überzeugt. Und
sollte er sie aus einen bloßen Verdacht hin aufgeben, sein
ihr gegebenes Wort brechen? Nimmermehr ! Wenn er
Magdalen nur einmal hätte sprechen können! Aber ver¬
gebens hatte er die letzten Abende unter dem Tore der
Burgruine auf sie gewartet, wo sie sich schon so oft zu
irettudlichem Plaudern getroffen batten — sie war nickt

gekommen. War sie durch häusliche Pflichten verhindert,
oder batte sie ihren Sinn geändert?

Unter diesen Gedanken begab er sich in den Hof, um
die Kuh und die zwei Schweine zu besorgen, den Hühner¬
schlag zu öffnen und überhaupt alle Arbeiten zu verrichten,
welche in einem Bauernhöfe des Morgens notwendig sind.
Noch war er damit nicht zu Ende, als der Barbier schon
wieder erschien und ihm mitteilte , daß es seiner Über¬
redungskunst gelungen sei. die Sache zum Abschluß zu
bringen, und daß der Krautner ihn — Christian — er-
sncle.t lasse, sofort mit ihm zum Bürgermeister zu
kommen, um die Sache richtig zu machen und zu Papier
zu bringen.

„No, dann in Gottes Name!' sagte Christian und
begab sich mit dem Schaumpeter nach dem Gehöft des
Krautner.

4. Kapitel.
Mit frostigen Regenschauern und brausendem Wehen

war der Frühling in die Berge gekommen und machte sich
jetzt, nachdem er sich ausgetobt hatte, daran , seine Herr¬
schaft bei mildem Sonnenschein auszuüben und Feld und
Wald mit seinen Gaben zu schmücken. Schon prangten
die Wiesen in sattem Grün , in voller Blüte standen die
Kirschbäume und aus den niedriger gelegenen Waldungen
schimmerte das helle Grün junger Buchen, während die
älteren Stämme noch ihre kahlen Aste zum Hinnnel
reckten. Dock auch über ihren Wipfeln schwebte es schon
wie ein grüner Hauch, so daß die mit Buchen bewach enen
Bergkuppen sich in schleierartig zartem, mit jedem Lage
intensiver werdendem Farbeutvn zeigten, der entzü :end

Feldbergs abstach. Das Geriesel der setther vom Winte
sicoit im Banne gehaltenen Bäche war zum kräftige
Murmeln geworden, mit welchem die Gewäffer der ferne
Lahn zueilten, und nur die höchsten Berggipfel trugen no,
eine Schneekappe, die von Tag zu Tag zerrissener un

.wurde. Aus dem feuchten Waldesgrunde reck!
ds- .Waldmeister seine duftigen zarten Spitzen ; Schne,
ölouen blühten ctn_ den Halden, und hell schmetterten dl
zuruckge.ehrten Frühlingssänger ihre Liebesweisen in di
würzige Lifft. Mit ihrem Tirilieren mischten sich di
Tone der Pfeifen und Schalmeien, sogenannte Fgrzer

welche die auf dem Wiesengrunde sich tummelnden Buben
kunstgerecht aus Weidenrinde hergestellt hatten ; und um
gleichfalls stme Kunstlerschast bei diesem Frühlingskonzert
pflichtgemäß zu beweisen, klapperte auf seinem Neste der
Storchbein lustiges Stücklein. Wie jubelnd stimmten jetzt
auch de Glocken der Kirche des Taunusdörfchens mit
hellem Geläute ein; verkündeten sie doch heute die Auf¬
erstehung des Herrn und damit die Erlösung der Natur
aus der Knechtschaft des Winters.
_ ,ff>ar . gekommen. Auf der Hauptgaffe Ober¬
sachsens hatte sich nach dem Gottesdienst ein lebhaftes
Treiben auf dem mit alten Linden bestandenen Platze
vor der Kirche entwickelt. Junge Burschen und Buben,
fast sämtlich in der Hand ein grellrotes , an den vier
Zipfeln zusammengebundenes Taschentuch tragend , hatten
sich versammelt, um nach altem Brauch die in den
Tüchern befindlichen buntgefärbten Ostereier im so¬
genannten „Kippen' auf das Spiel zu setzen. Mit
wichtiger Miene wurde zuerst das Ei des Gegners an
den Zahnen probiert , ob dasselbe wohl stärker sei als das.
mit welchem man kippen wollte, und erst dann wurde
zugeklopfr, wenn man vom Gegenteil überzeugt zu sein
glaubte.

Da gab es heitere und verlegen ärgerliche Gesichter.
ie nach dem Ausgang des Spiels ; bisweilen erhob sich
a>ich au- manchen Gruppen heftiges Geschrei, wenn man
vieueicht vermutet oder gefunden hatte, daß ein Spieler
mogeln wollte, indem er mit Pech gefüllte, ausgeblasene
Eier zu dem Spiel verwendete oder gar während des
K ppens 32 tdürft sein Ei mit einem buntgefärbten Stein»
marbel zu vertauschen suchte, an welchem selbstredend das
gegneriiche Er zerschellen mußte.

Plötzlich verstummte jedoch das Geschrei, als das
Geläute ver 0lo >en nochmals einsetzte: die Gruppen lösten
sich und alles drängte dem Eingang der Kirche zu, aus
weichem wbbeu die vollen Harmonien der Orgel er-
k äugen. ^ est dröhnten auch von der Höhe des Burg-
b -'rzes, meyrers Bollerichüsse— ein Brautpaar nahte sich
deni Aliar des Herrn , um daselbst den Segen zumirvfichen Bund zu empfangen.

Fvrtsetznng folgt.
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inbeSetob (4) ; im Landkreise Wiesbaden : die Ge-
Delkenheim(1). Ecbenheim (1). Nienstädt

^ in , Kreise Untertaunus : die Gemeinde Vockenhau en
ff)' Kreise Limbtirp: die Gemeinde Lindenholzhausen
| ' Dorndorf(16), Niederzeuzheim(y - Oberbrechen 2)
Rhura (2), Staffel (1), Eschhofen(2), Frickhofen(1),
*'“Seien (1); tm Kreise Oberlahn: die Gemeinden

(i ) . jm Kreise Westerburg: die Ge-
Minden Winnen (3). Möllingen (2). Sainscheid ( l).

(1). Seck(1) ; im Kreise Dill : die Gemeinden
Kreilscheid(1), Gusternbain(1), Mademühlen(4), Dne-

bDUibenflU, 12. März. In der Nacht vom Samstag
- Sonntag wurden hier der Polizeiwachtmeister Kastu-

,1 und der Polizeisergeant Haardt von den ubelberuch-
Men Karl Münker und Karl Daub von hier überfallen,
ht« Waffen beraubt und durch zahlreiche Stiche rc.
Iwer verletzt, doch hofft man sie am Leben zu erhalten.
Die beiden Rowdies wurden verhaftet.

Di« 13. März. Unter dem Vorsitz des General¬
direktors Gröbler.Wetzlar trat am Samstag der Uus-
luß des Lahnkanalvereins in Limburg Zur Gründung
d?r LahwSch'ffahrtsgeseUschaftzu am men- Mit 23 Ge.
-.Mastern mit einer Gesamtbeteiligung von 35600 Mk.
m,,rde der GtsellschaUsvertrag vereinbart und notariell
Äund -l Die staaUicher,eüs in Aussicht gesiellie Bei-
kjlfe zur Beschaffung des Lahnsch'ffes beträgt 16000 Mk.,

»i die NU, 4000V Mki oeranschlagten« «f * »
verzeichnet sind. Als Geschäftsführer der Lahnsch,ff-
fahrtsgesellschast wurde Direktor Bansa-Limburg gewählt

Wiesbaden, 13. März. Die Streiklage der Schreiner
und der Schneider ist vorerst noch unverändert. Die
Schneider hatten gestern im „Gewerkschastshaus eme
Mntliche Versammlung, in welcher über den stand der
Aussperrung berichtet wurde. Im ganzen sind 22o © '
Hilfen ausgesperrt. Vier Firmen haben sich an der Aus-
sperruna nicht beteiligt. Das Damenschneldergewerbe
hat sich der Aussperrung überhaupt nicht angeschloffen.
Dabei kommen etwa 100 Gehilfen in Betracht. Be>on-
dere Beschlüsse sind weiter nicht gefaßt worden. Auch
die Spenglergehilsen sind in eine Lohnbewegung emge-
treten. S .e verlangen höhere Bezahlung. Die Verhand¬
lungen zwischen den Parteien schweben noch.

Wiesbaden, 13. März. Im Prozeß wegen des Rhem-
gauer Winzerkraches, der etwa 14 Tage verhandelt
wurde, ist gestern das Urteil gefällt worden Der An-
Maate, Direktor Werner, wird wegen Unterschlagung
und Untreue zum Nachteil der Genossenschaft Rhelngauer
Winrervereine weaen schwerer Urkundenfälschung und
JTÄS d.° G.,°° ,ch°si S '».tch-°
vereine und wegen unordentlicher Buchführung verurteilt
zu einer Gesamtstrafe von 3 Jahren Gefängnis und
300 Mark Geldbuße, eventuell 1 Tag Gefängnis für je
10 Mark. Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm aus
die Dauer von 3 Jahren aberkannt. Die Kosten fallen,
soweit Verurteilung vorliegt, dem Angeklagten zur Last.
Das bisher gewährte fiele Geleit ist erloschen und da
Fluchtverdacht vorliegt, wird der Angckiagte sofort u\
Staatshast abgesührt.

und fern.
n rt\ r„Krfie Elektrizität in England . Angeblich beab-

sichliqt die London— Brighton and South Coast Narlwan
die Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft m Berlin mit d
Elektrisierung ihrer Strecken «ubeanUagen Wirdlir
nun, io schreibt ein Londoner Blatt , em io bedeutenoer

Flenn lleilbau und faustet ruhen.
Stimmungsbilder aus dem Ruhr -Streikrevier.

Dortmund, 13. März.
Der Wille zum Streik war längst bei der Mehr¬

heit der Bergleute im Ruhrrevier vorhanden. Aus den
Wegen von und zur Zecke, auf den Koksplatzen wie tn
der Grube war schon feit Wochen von nichts anderem dle
Rede, als von dem bevorstehenden Streik . Will man
Dissen, wie der Bergmann denkt, dann mutz man nicht
Mein in die vorbereiteten Versammlungen gehen, dann
nutz man sie belauschen bei ihrer Rast m der Grube , damr
nutz man sie begleiten, wenn sie heimkehren von der Schicht
n ihr bescheidenes Heim. , _

Der westfälische Knappe ist mch gesprächig. Man
mutz ihn ausfragen und erhält weist nur lliappe Ant
warten. Auch die vielen fremden Arbeiter aus dem Osten
sind ihm darin gleich geworden̂ Da drunten am Ort500 Meter unter Tage. l00 und mehr Meter von der
nächsten Kameradschaft entfernt, beim stundenlangen. Liegen
unter der First, alle Sinne gerichtet auf d» Gefahren,
die den Bergmann bedrohen, da vergeht die Lust zum reden,
da konzentriert sich der Wille zu festem Entfchlutz ohne

*" ^ Mcht ^überraschend kam der Streik , der letzt schon
über 200 000 Knappen erfaßt hat und sich dem Hock,tsta
des Streiks von 1905 nähert, dem Kenner der PerlialtmpL.
Wie langsam sich die verderblichen Gase m den Stollen¬
gängen ansammeln. Sckritt für Schutt vordrangen,
sie plötzlich mit elementarer Gewalt sich entladen w gebt
es auch mit der Entwicklung des Streiks. . Und wie me
bösen Wetter alles mitreißen, alle Wider,tarcke hinweg
fegen, so reibt die Streiklust immer gröbere Lucken m me
Reihen derer, die anfänglich noch fchwankten. und ba-d ist
der Streik fast allgemein. , nnn Ommnen

So ging es 1889, wo zum erstenmal 120 000 Knappen
in den größten bis dahin in Deutschland -rleoten streik
traten ; so ging es 1905, als von Zecke ' Druchsllaße aus
der Ausstand in wenigen Tagen das ganze Ruhrgeoiei

^^ ^DjMöhne waren seit 1907 gefunken, dazu traten viele
Feierschichten. Dann besserte sich Me Lage un Versbau
langsam begann die Erhöhung der Lohne Aber M
gleicher Leit setzte die Teueruna ein. die sich besonders

dinsti-aa wie der oben beschriebene zuteil, so würde die
SS SSM WttMm8itmm .ni .mn
eigenem Lande den Vorrang ablaufen . ch .
elektrische Eisenbahnbetrieb m England m den Kmoer
schuhen und es bestehe die Gefahr , daß. wenn eme deutsche
Firma 'den ersten großen Auftrag auf diesem Gebiete au§»
führe, auch andere englische und kolonmle Bahnen sie
solchen Aufträgen betrauenwurden . Dasl aber könne: ö
ohnehin sehr bedrängte englische Elektrizitatsinduslrie mcyi

vertragender ^ ci .,cg deutschen Fliegers . Ein
ne>'er Unfall bei dem ein deutscher Flieger schwere Ver-
st-mmam erlitt ereignete sich auf dem Flugplatz Teltow.

der Ingenieur Stein auf emem Eindecker
§gener ^Konstruktion infolge zu steilen Gleitfluges aus
zehn Meter Höhe ab und erlitt ziemlich bedeutende Ver
letzungen. '

O Subhastationsblüte . Bei einem Subhastanonsterrnu
vor dem Amtsgericht zu Storkow standen zwei Bau
parzellen der infolge wüster Spekulation am Lebbmer Se,
entstandenen Villenkolonie zur Zwangsversteigerung . Ost
wohl zahlreiche Interessenten erschienen waren , wollte sich
zunächst kein Käufer für die beiden Parzellen , die zw
sammen mit über 6000 Mark belastet waren stnden.
Schließlich erwarb sie einer der Hypothekenglaubiger
für . . . 40 Mark. - ^

O Eine Postanweisung über 1 Pfennig, die im Sep-
tember vergangenen Jahres unter Nr . 25 511 auf dem
Postamt 61 in Berlin von emem unbekannten Ablender
eingezahlt wurde, hat der Postverwaltung viel Arbeit
gemacht. Es handelt sich augenscheinlich um eme Ulk¬
sendung. Der Adressat verweigerte die Annahme, um die
5 Pfennig Bestellgeld zu sparen. Die Postanweisung
wurde öffentlich aufgeboten, was die Tätigkeit von nickst
weniger als sieben Postbeamten erforderte. Jetzt ist nach
Ablauf der Aufbewahrungsfrist dieser herrenlose Pfennig
dem Reichsposffäckel als außerordentliche Einnahme zu¬
geführt worden.

MWWZLM-
CT !3 Lsw - »d-r°„ m °r wurd -»
Es wurden aus den Trümmern sieben Tote , 15 Schioer-
verletzte und 40 Leichtverletzte geborgen. Unter den geretteten
Arbeitern spielten sich furchtbare Szenen ab.

d-m KM, « - ch. .9BW - b. i
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nach der Totenschau dort beerdigten  werden.

fiuQ  dem Gertcbtsfaal.
6 Svielcrprozcst Bujes - Metternich. (9. Tag. 13. März.)

Nack dreitägiger Pause wurde Mittwoch die Verhandlung
sortaeietzt Sehr lange Zeit nahm die Erörterung der An-
aelegenheit m Dippe in Anspruch. Durch emme Wendungen
des Rechtsvertreters des Herrn v. Dwve laßtz sich Buies zu
einem Ausruf hinreiben, wegen dessen gegen ihn  der Staats-
aniDatt drei Tage Ordnungsstrafe beantragt . Der Antrag
wird aber wieder zurückgezogen, als Bures um Verzeihung
b'ttet Der nun als Zeuge ausgerufene, indische Polizet-
be" n ic Creais der StaLmann tu Kalkutta verhaftete, ver-
wLte secke Aussage, da er dazu nicht die Erlaubnis
seiner Behörde habe. :

ßandels -Zettuncf.
Berlin , 13. März . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Eelreide . Es bedeutet IV Welzen (K Kernen ). « Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste , Fg stuttergerste ). H ©afer . ® ie
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter >uarkt-
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg kt 178.
«194 . Danzig iV 204- 207. B l8150 . H 1M- 1Wi ©te Un
W205- 210. « 181- 184, « 188- 193, Posen V7 202 - 204, R 182,
Bg 199. H 191, Breslau W 203- 204, «182 . Bg 200 Fg 165.
H 191, 33erlin W 211- 211,50, R 187,50- 188 H199- 208, Ehcm-
Uitz W 207- 211, R 184- 193, Bg 220- 230, F̂g 176—1S0, 208
bis 212, Hamburg W 215—218, R 192- 194, H 207 212,
Hannover W 205, R 192, H 212, Neuß W 213, « 190, « 20».
Htannheiln 4V 225. « 197.50. « 210- 215.

Berlin , 13. März . (Produktenbörse .) Weizenmehl für
100 Kilogramm einschl. Sack Nr . 00 24,50—28,25. Ruhig.
Roggen,nehl Nr . 0 u. 1 22.20- 24,20, Abu . ' m Juli 23.10.
Still — Rüböl für 100 Kilogramm mrt Fab Abu . un JJcat
51,20- 60,90, Oktober 60,70. Matt . .

Berlin . 13. März . (Schlachtviehmarkü ) Auftrieb:
353 Rinder . 2475 Kälber . 748 Schafe . 17 905^ Schweine . —
Preise (die elugeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an) : 1. Rinder fehlen . 2. Kälber . ->) 114
bis 146 (80- 102), b) 105- 110 (63- 66), c) 97- 103 (58- 02).
d) 88- 98 (50- 56), e) 64- 84 l35- 46) - 3. Schafe fehlen.
4 Schweine : a) 70 (56), b) 68—70 (54—56), c) 66—69
(53 55), d) 63- 67 (50- 54), 58- 63 (46- 50), f) 63- | 4 (50
bis 51). - Marktverlauf : Rinder ausverkauft . - Kälber
glatt . — Schafe bis aus wenige abgesetzt. — Schweine rutng.
geräumt . --

Montabaur . 12. März. Weizen (100 Kar.) Mk. 22,50,
(o. Sack) 18 — Korn (100 Kgr.) 18,33 (p. Sack) Mk. 14,50, Gerste
UY)  ftnr 1 20_ Mk (per Sack) 13,— Mk., Hafer (100 Kgr.) 21, ,
nLX 'sSs  io“ 'Ä H- (i6o«o.)'7,aom <P. Sw
K°. »Lwh (ICO % « ) 4,80, 2.40. » »ch
Sorte 3.80—4.00 per Zentner. Butter per Psd . Rt. 1.30. Oier
Stück 7 Pfg.

Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deutschen
Laudwirtschaftsrates vom 5. bis 11. Marz 1912. I » Uebereme
stimmung mit der in der Vorwoche erwähnten privaten Schatzungen
hat das Ackerbaubureau in Washington am 1- Marz wesentlich
kleinere Vorräte im Besitz der Landwirte ermittelt, alsi m ben
vorangegangenen Jahren . Die damit zusammenhängendeAufwärts,
bewequng an den amerikanischen Börsen blieb nicht ohne Cmfluß
auf die Haltung des gesamten Weltmarktes, woher auch der Nn^
stand ins Gewicht fiel, daß Argentiniens Cxporttatrgkert immer noch
unter den Nachwirkungen des Streiks zu leiden hat . Infolge der
Verzögerung der argentinischen Zufuhren und der geringen Lerstung
t.'ihinfeit Rußlands macht sich der Mangel an Kleberwerzen überall
enipfindlich fühlbar , so daß für greifbare Ware wieder hö^ res Auf¬
geld bewilligt werden mußte. Wie in Amerrka, .st fft nach der von
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrates vor-
genonimenen Erhebung auch tn Deutschland ein sroßer Teil
Ernte abqeliefert, als in den beiden Voriahren. Die Landwirte
haben infolge des trockenen Wetters gleich nach der Ernte viel aus-
gedroschen und flott verkauft, zumal einerseits der Elnnahmeausfall
bei Rüben und Kartoffeln auszugleichen war, anderers is die Be¬
schaffung von Futtermitteln größere Ausgaben erforderlich machte.
Zu berücksichtigen ist schließlich auch, daß diesmal mel mehr Futter¬
getreide und auch Roggen in der eigenen Wirtschaft verbraucht
wurde als in anderen "Jahren . Im Anschluß an dt- erwahnte
Borratsstatistik und infolge gesteigerter Forderungen des Aus
landes bei vermehrtem Interesse Englands für deutschen Weizen
war die Tendenz für diesen Artikel ausgesprochen fest so daß sich
die Preise im Lrefernngsgeschaft um 3 bis 4 Mk. hoher stellten.
Roggen eigte unter dem Eindruck starker Wasserzu uhren anfangs
icbwackie Haltung , schloß sich aber un weiteren Verlaufe der festen
Weizentendenz an, zumal infolge der beginnenden Feldbestellung
eine^Verminderung des landwirtschaftlicheil Angebots fühlbar wurde
und die schioach oersorgle» Mühlen vereinzelt mehr Kauflust be¬
kundeten. Im Hafergeschäfthalten die bevorstehenden großen Zt^
fuhren die Unternehmungslust vorläufig in Druck, trotzdem es sich
zumeist um disponierte Ware handelt. Die Proomzforderunge
waren keineswegs nachgiebig und für Lieferung wirkten russische
und ärgent Nische Rückkäufe befestigend Rnssi che Futtergerste stellte
sich bei kleinen. Export ca, 3 bis 4 Mk. hoher, auch die Mais-
forderungen waren um 1 bis 2 Mk. gesteigert.

Voraussichtliches Wetter für Freitag den 15. März 1912.
Veränderliche Bewölkung , aber meist trübe und ein-

zelne, wenn auch meist leichte Regenfälle.

fnblbar im Jndustriebezirk machte : Lebensmittel , Mieten.

^ Das ^Gespenst eines europäischen Bergarbeiter-
streiks  drohte . Aus dem vorjährigen mternaüotu .. n
Bergarbeiterkongreß scheinen darüber doch Verembarung«
aetroffen zu sein, alle Anzeichen deuten darauf titn. Tie
Ruhrbergleute haben noch andere Forderungen als 'Lein-
fragen. Da ist die Einführung des Zwangs -Arbeit .ich
weises die gegen ihren Protest in der Zest der î epres^
erlolat'e, da sind es Wünsche in bezug am die Knapv-
schast'skaffe da sind es Klagen über die Bebandlung.

Die Grubenbesitzer haben vor Wochen angekundlgt.
daß sie mit der Erhöhung der Syndikatspreise am l . Amck
auch die Löhne erhöhen weiten . Sse haben nachgeMest^daß auch die Ertrage der Gruben m den letzten esaa.
gegen 1907 gefallen sind. Die Lester unserer grotzen Lerg
m-rksunternehmen die bis zu 17 000 Mann unter snh
haben, sind persönlich Gentlemen, haben Großes gele'-'tet
auf dem Gebiete freiwilliger, sozialer Fursorge aber ue
stehen aus dem Standpunkte , daß nur einer Kapstan iem
darf der befiehlt Männer von weitem Blick, Organisations¬
talente ersten Ranges - aber auch unbeugsame Kopse von

^ ° Wst" ^wstd " 'der Kampf enden? 352 000 Bergleute,
darunter 200 000 aus Ostelbien »ffd 30 000 Ar^ ander be^lckiästiaen die Ruhrzechen, die täglich 1/5 000 ~ onnen
Kohlen verschicken. Welch ungeheurer Verlust wenn nur
rwei Wochen die Forderung ausfallt ! Vaio wr . oen
Stockungen in der Eisenindustrie eintreten, die Kvhlen-
vreise sind schon auf 240 Mark pro Doppellader gestiegen.
Besorgt blickt man hier in die nächste Zukunft, da es s.yon
einig- böse Zwischenfälle gegeben hat. Was werden de
nächsten Tage bringen? Montanus.

' v Vermifcbte5.
Tiefgefühltes Bedürfnis . Die Newyorker Zentral-

Eisenbahngesellschast baut einen neuen Bahnhof , der bat
modernsten Ansprüchen genügen soll. Vieles ^ davon fft
schon dagewesen, aber neu sind die Kußräume für abschied-
nehmende Reisende. Es ist eine schöne Halle, deren schall¬
sichere Einzelzellen in prunkvollster Ausstattung Aussicht
aus den Bahnsteig haben und allen abfahrenden Reisenden
zur Verfügung stehen.

O Zusammenstoß in den Lüften. Auf dem Flugp
Johannisthal stießen der Flieger Schade mit sein^
Schüler Badowski als Passagier und der Flugschule,
Rettinger beim Fliegen in 5 Meter Höhe zusammen. Di,
Apparate wurden zertrümmert . Von den drei Flieger«
erlitt nur Badowski ernstere Verletzungen. ^

Bitte , trete « Sie näher . Dir Szene war ein Pariser
Boulevard Eine bildhübsche Dame, nach der neuesten
Mode gekleidet: enger Rock, tadellose Lackschuhe mll werßm
Schäften, einen Hut. der an Große und OriginaliMt semer-
aleichen suchte, promenierte auf UIÜ>ab und erregte me
Bewunderung aller Vorübergehenden. , Und diese Be¬
wunderung ging in Stamien über. Ä? .̂ Elestant cho«rus ihrem Täschchen nachlässig, em Etui r°g, eme Zigarene
erausnahm . sie kaltblütig in ihr . rerz-rckes ^

steckte und anzündete. Alles war baff! Plotzllch holte ne
roch eine entzückende Reitperffche hervor. Dann aber gm«
äe langsam, scheinbar, um sich der immer wehr an
wachsenden Menge zu entziehen, m einer beMmwten
Richtung davon. Selbstverstcmdlich folgte chr leder. ob er
-r-it batte oder nicht. Plötzlich bog sie m eine L-erren
straße des Boulevards ein, machte vor emem großm
Warenbause Salt und, noch immer rauchend und ihre
R-Sli -b- I» w-Nl-Nd. t« - t° >>- »
Doch welche Überraschung! Auf der Schwelle bliev ne
plötzlich stehen, wandte sich um und — forderte ihre zahl
losen Verfolger in einer zündenden Anrede zum Eintritt
auf. Sie war — eine Reklameschönheit.
bleuestes »us äen Ulit - blättern.

Die Xanthippe. Nachbar(ironisch zu dem svat Helm
kehrenden Ehemann): . Und das laffen «^e üch ge

Sftrt 'ÄÄ “ S SÄ ' « -- - d»

. ■ I » S >- d-nn b-tl-ln ! EmÄ 'do
Sie doch Schnee!" - Dös nutzt au net viel, s taur ia

M die Traumtämenn Wenn d̂n
Beethoven fpielTt, dann tanzt sie. »D - . klettere

äst



Hm freltag, den 15. MSrrd. 3$.
kommen im Saale der Westeadhalle (Inh . A. Haas ) hier,
aus dem hiesigen Stadtwalde

ca. 1400 Festmeter Fichtenstämme
(darunter solche bis zu 3 Fm .)

öffentlich meistbietend zum Verkauf . Beginn nachmittags2 Uhr.
Hachenburg, den 22. Februar 1912.

Der Bürgermeisterr
Steinhaus.

ßolzüersteigerung.
Samstag , den 16. März d. Js ., vormittags 91/,

Nhr anfangend , werden im hiesigen Gemeindewald
Distrikt Dietrn

14 Eichenstämme zu 12 Fm.
139 Rm. Eichen Schicht-Nutzholz

Distrikt Holger
1936 Fichten-Stangen 4. Kl.
2700 „ „ 6. und 6. Klasse

Distrikt Totemaun
73 Fichtenstämme zu 16,31 Fm.

118 Fichten-Stangen I . Kl.
206 „ „ 2 . „
299 « „ 3. „
145 „ „ 4 . „

Montag , den 18. März d. Js ., vormittags
16 Uhr anfangend

Distrikt Dieten
63 Rm . Eichen Scheit- und Knüppel
77 .. Buchen

Distrikt Stangen
136 Rm . Buchen Scheit- und Knüppel

öffentlich meistbietend versteigert werden . Anfang beide
Tage Distrikt Dieten.

Höchstenbach, den 11. März 1912.
Der Bürgermeister: Börner.

Die Jahresrechnung für 1911
liegt zur Einsichtnahme der Mitglieder 8 Tage lang im Kassenlokale offen.

Die diesjährige ordentliche

General -Versammlung
findet Samstag, den rr. IHärzd. %,  nachmittagsr Ubr
un Saale des Herrn Friedrich Schütz (früher Aug . Backhaus Wtve .) hier statt.

Cagesoranung:
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. a) Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfirng der Jahresrechnung und

Bilanz.
b) Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Entlastung an den

Vorstand.
3. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
4. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.
6. Besprechung von Verbands - und Vereinsangelegenheiten.

Hachenburg, den 13. März 1912.

Vsreinsbcrnk Kackenburg
eingetragene GenoIIenlcfiaft mit unbelcfir. Haftpflicht.

1
in der Hauptstraße mit.
ohne Pension , zu Uermie

Näheres in der Gesck,
stelle d. Bl.

Ein jüngeres

braves mädtben
zu Kindern und für leicht,
Hausarbeit gesucht. ^

Frau Alb. Vechtel,
Hachenburg , Alter Markt 54,

Mehrere tüchtige

Schreinergefelien
sucht per sofort oder spch^

Karl Baldus,
Bau - und Möbelschreinerej

Hachenburg.

Prima getrockneter und
gewällerier

Keßler. Carl Pickel. M. Schulz.

Billige Verbaufsfage!

Stock»
stets zu haben bei

Von Heute ab bis auf Weiteres verkaufe ich sämtliche für
die Frühjahrs -Saison treu einge.roffenen

Schuhwaren

Für
Konfirmanden und Kommunikanten

weiße, elfenbeinfarbige, feftwarze und farbige

— Kleiderstoffe=

zu ausnahmsweise billigen Pfeilen.
Hauptsächlich mache ich auf einen großen PostenKonfirmanden- und Kommnnilranten-Sebnbe

aufm erksam  und führe ich nur die besten Fabrikate.
AM" Bitte meine 4 Schaufenster zn beachten! -WE

Schuhwarenhaus Moritz Löb
— Hachenburg. - —

s

in großer Auswahl und in jeder Preislage.

.'. Komplette Mriige
und Stoffe in jeder Art.

Hemden, Kragen, Manschetten, Binden und Hüte
empfiehlt

8

. bedeutende Verbesserungen,
j wesentliche Preisermäßigung.
| Vor Kauf eines Herdes
!besuchen Sie mein Lager.

Ich biete Ihnen Vorteilei6.i Saint
Hachenburg.

i♦
Für

Wilhelm Pickel, Bachenburg.
Ein Waggon

Drahtgeflecht
ist eingetroffen und empfiehlt zu billigsten Preisen.

6ecfcige5 Gefleckt Icfion zu Mk. 8.— per Rolle
Durch Waggonbezug . Billigste Preise.

C. v. Saint George, Hachenburg.

♦
♦

♦
♦

Konfirmanden und Kommunikanten
schwarze und weiße*Kleiderstoffe

Konfirmandenanzüge

O

r
«s

♦

♦
Stoffe zu Konfirmandenanzügen

Moderne KleiderMe
in großer Auswahl empfiehlt billigst

6. Zuckmeier- Bachenburg.

♦

Obsthorden, Obst-
schränke,Obstgestelle.
All». Streck, Bonn.

Umsonst reichhalt. Muster¬
buch Nr. 10.

per Stück 5 Pfg.

Pfund 30 Pfg.
: Prima Misehobst:

Pfund 50 Pfg.

Karl Dasbach,Hachenburg.

Trauringe
..fugenlos “ (ohne Lötfuae)

anerkannt bestes Fabrikat in 333 «. 585 gestempelt,

mein» 4 °schi7/ohn "AÜfMeiden vereng«!' °Är »weUer°w«d7n!
Bugo Lackhaus, Hachenbura.

XtOreu, Gold und Silderwareu.

SNuMTs 95 Pfg.-Tage
vom 10 . hi«
85 . flärz d . J,

bieten eine vorteilhafte Einkaufsgelegenheitt
Während dieser Tage kommen große Posten «las , Porzellan , Steingut , Lampen

Emaille -, Blech -, Holz - und Bürstenwaren zum Einheitspreise von '
WC

zum Verkauf.

S . SCHÖNFFL » llA € IIEil[BIIRCj.
alle anderen befferen Porzellan - und Glaswaren gewähre während der 96 Pfg .-Tage einen Rabatt von 10 Prozent
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